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'•eine lieben theosophieohen Freunde'.

•,ir versuchen in des theoaopblache Leben und die theosophische

Srkenntnie nach und nach einzudringen, wir haben aber während dieses

unseres R in drin gen s offenbar oftmals das Herzensbedürfnis uns zu fra-

gen; Warwn vollen und suchen wir Thsosophie Im Geistesleben der Gegen«

wart? Und wir brauchen wohl nicht allzusehr unser Gemüt, unser rerz

anzustrengen, wenn solch eine Frage auftaucht, und es wird kommen
in unsere eele herein ein viort, das sogleich für unser Gefühl auf-
klärend und mehr noch a l s aufklärend wirken wird - das v.ort: Ver-
antwortung. Verantwortung! Es soll uns dieses ort etwas geben, wel-
ches von vornherein in unserer ':eele, in unserem Herzen a-f achliesaen
sol l , dass Plr Theoßophle treiben aus Irgendeine® persönlichen Sehn-
such tsbedurfnia heraus. Wenn wir verfolgen, was uns, vielleicht ohne

dass *?ir uns dessen ordentlich bewuast werden können, befällt bei dem

Pforte Verantwortlichkeit gegenüber jenem Geistesleben, das wir als

theosophiach bezeichnen, dann werden w lr immer mehr und mehr darauf

kommen, daae wir ea der gegenwärtigen Menschheit und deo Besten in

uns, W8 8 dieser gegenwärtigen 'enschhelt dienen kann, schuldig, sind,

uns um Theoaophie zu küamern. " i r d'Irfen Theosoptile nlctit treiben

blOBs uns zur Freude, um uns irgendwie, weil wir dieses oder Jenes

persönliche Oehnsucht«wefühl haben, an Theosophie zu befriedigen, son-

dern wir müssen fühlen, dass Theosophie etwas i s t , was die gegenwär-

tige renaehheit braucht, wenn überhaupt der Mensehne its-Kntwicklunfcs«

prozeßB weiter eben soll , ftir brauchen uns nämlich nur vor Augen au

halten, daas ohne Theosophie oder wie man es nennen Mfi ohne jenes

apiri tuelle Leben, des wir meinen, die Menschheit der &rde einer

trostlosen Zukunft entgegengehen müsste, wahrhaft einer trostlosen

Zukunft. Dies aus dem einfachen Grund, weil a l les , was en geistigen

Impulsen der Vergangenheit den Menschen hat gegeben werden können,
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erschöpft i s t , sich nach und nach auslebt und nichts von neuen Kei-

men in die »"enschheltsentwlckelung hineinbringen kann. Das, was,

wenn nur die alten Impulse fortwirken würden, kommen mUsete, wäre

«in vielleicht heute noch ungeahntes, die a'enschen nicht nur Ueber-

Wältigendes, sondern betäubendes Dominieren, lieberhancinehmen der

bloss äusserliohen Technik und ein Zugrunde? ehen, well aus dar Men-

achenseele fortziehend, ein Zugrunde gehen s leB religiösen, wissen-

schaftlich enf philOBophißchen, künstlerie chen und auch im höheren

Sinn ethischen Interresaes. Zu einer Art lebendigen Automaten würden

die ?„*enscben, wenn nicht neue gelutige Impulse kommen würden. So

müssen wir uns fühlen, wenn wir an Theosophie denken, als diejenigen,

die ihr Karma da au gebracht hat, etwas zu wissen von de®, dasa die

Menschheit neue Impuls© braucht. Da dürften wir uns wohl die Frage

dann vorhalten: Was können wir, jeder einzelne, nach unseren besonde-

ren Qualitäten, nach unseren besonderen Eigenschaften tun gegenüber

diesesi allgemeinen VerantwortlicfakeitegefUhl? Lehrreich zu einer Be-

antwortung dieser Gefühls- und Heraensfrage i s t Ja die Art und Y.eise,

vielleicht ganz besonders für Euch, meine lieben Freunde, wie Theo-

sophie in der letzten Zeit in die ?*elt gekommen is t und wie sie sich

im Laufe der letzten Jahrhunderte heran entwickelt hat bis in unsere

Tage herein. Wir dürfen nämlich niemals vergessen, dass so wie in

neuerer Zelt das ?,ort Theosophie in die Welt hereingefallen i s t , et-

was vorliegt wie ein geistiges Kulturwunder. Dieses geistige Kultur-

wunder knüpft nn eine Persönlichkeit an, die als Persönlichkeit Euch

meine lieben Freunde, Ja nahe steht, da sie ihre geistigen Ymrzeln

in einer gewissen weise aus Eurem volkstum , «holt hat. Ich meine H.P.

Blavatzkl. Und für den v.esteuropäer is t es unleugbar, in Jeder Be-

ziehung unleugbar, dass der Körper, In deia die Individualität, die in

dieser Inkarnation H.F. Blavatzki hiess, eilige schlössen war, eben nur

aus dem Ellieu Osteuropas, Rusalande, hervorgehen konnte. Denn sie hat«

te alle russischen Kigensohaften. Aber H.P.Blavats&ki i s t Euch genom-

men worden, genommen worden durch Umstände ganz besonderer Art, H.P.

Blavetzkl i s t versetzt worden durch die besonderen karmiß chen Verhält-

nisse der Gegenwart nach dem besten. Hun, fassen wir eintaa 1 ins Auge,

was eigentlich für ein sonderteres Urwunder vorlag. Nehmen wir diese

Persönlichkeit von H.P. Blavatzkl. Sie war eine Persönlichkeit im

Grunde genommen, die ihr ganzes Leben hindurch in vieler, vieler Be-

ziehung Kind geblieben is t , richtiges Kind, eine Persönlichkeit, die

ihr ganzes Leben hindurch nicht gelernt hat, wirklich logisch zu den*
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k«n, ein«* raratlnliahKalt» Mi Hv f*«nB*a |jHnn hindurch nie«, ga~

lernt hat Ihr« Laldanaohaft*», Trlaba und !s«j|lardan auoi* aur ©inlger-

a«ößen la Zügel M h«lt<?n, die in» M N M au vtirf&Xien j«&aräs«it in

der !*#• war» ein» >'ar»imli oöktjlt, dla im Gniüd« g«no£g»an ain« aahr

p;«riö.if« i*ia «•nacrw.f t l ieh* Bildung natta« »yreii dl©«« Faraönllgh&aii

wird der V+lft gttoffanbart - Mi attahta aag«ns- wie «8 «b#n nicht, an •

&»r« »«in könnt« - durch ti»n y#diu» «inar »olc»\«m F«r»önliciok«iit

off«nb«rtit ohao%i«i9hv durch«!nanä«>9iVi*fMa bunt» ein» suan«

MAgMi t-«l»tüi8©r der MWiÜMUi lltui i i r j w t f j <l«r in

'*anh#n bownndart l a t , findet In H.P.3lttvßft»kli* warkon

iiitiiiit«n» ErltnontÄi»»« dUir :;'«na^ti«»it# di«

dl» r;#»l* via HnTi.1l1.iTOilrt ni«?jrjt v»r«t«n «

ia »Rifernitestotn v«fröt»s-»n Moont«n. M gibt niotite KlafVPMg wenn

nur unbefangen MMf 61« f«na»n fulttnê imu @lofr«ht, «1« das« für a l l e s ,

im >"0r'k(t von . . Isvntüki It'g» di# Huttsier» üeele» dl» äuaaer*

äti von i*1 »•••••« nur »in u«w«g, nur «in nit&el war,

d»«» «loh du b«A«wt«ri«t#t §rots«o, apir i tual l« litteht« d#r

jaltt t i l tr* k«nnt«n. und #e glbi. «ucti nitsttte KlMPWij a ls d«»a in

19% un:l 'feiR«, wie «« dsjsuts«! ia B«f;lnm* dee letal««« Dritt,»!» d*» 19

Jrdhrv.iund#rti$ geichei;«« «ol l t« , d«»» in dieser Art» auf iSMMM#Ml in

tiesttturopa di« I©prea*lon hütt« »o ne«cti«iwn IMüMMM H;« braucht,« dl«

0MM Ä9«d»r"b«r®f »uf der «ln«n ^«ite

und ©.uf d»r »acS«rn n.«lt« wi@d«r\m r«dlk«l

S«tur von R«?»S1*»*»*« uts daß ftr<i»ch«h«R KU lt*,»«en duroti g

«tifw ijte» w«8 {t«ttcl;«ht»n l«ts die t*elta«&loatt » % f aus A«m srunde,

well Jede» *#»t«uropftl»öhe a«fiöt In dl« e ignen i)#tikfor®«nf in d«a

•ipMMi Inte l lekt dus gmbrasht hfitt«* was geöff«nto«,rt worden l « i •

und #e brauch!.«» der #ena sftlbtitiecliiin» af.oiatiscnon Art, «al l In der

n drobklot»i|ion esf>toriAllstlanh«n L«b«n«art Keöt«uropB.» kein«

gvbotan * t r # ander» «las #y» «ln«r RolaSi r«dikel#n (NH»

IMPMM «1« -Jaan mischt« »ag#n~ Siöenlfius«,» au sacken Über dla

sarten MMli weleho au hagmi und au ptl*t&m\ i» tten d«n

<l#r KMMHNMI Z-«ii. K» Ist «io# ei||.#ntü©llaii# Birtetminuag» aber»

li«to«n Fr»unr!#, H« . i eln§ t*«oii da« we«t«n» ging. nar5is derjeni-

gen KulVy•%>%%•» dl« nadr» ihrar ||ftn*aii Klgmiurt.» nmah ltar«r g«im«n

Struktur und Konfigumtiori «uf all»n d i l i l .Hi «u»»nr Asaarlka» daa

tin*Hi KulturjM:»bl«»tf daa In aalnar spra^ie» 1« s«liw« PwiHwi «baolut

in «(ttariaXlatiadttan n«dsnk«n fttür5. und In ttai»rlaUatltohan
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len lebt. Ka würde hier au weit führen aüHelnauderauoetä&en, welche

• . ffernd« nach England geführt hat. und ao sehen

ümm, daaa die Siuwse des okfrultlaatua, äme »loh ruf eine kultur-

wunderliche Art in eine» ."edlua -loh »ein« da© nicht in aplr i t la t i -

achea lnn«- uuslebt, &»*% die suam» dleaea okkultinaua strebt »u-

nKchat nach de» europäischen ««t«n. Innerhalb diese« europälaohen

Weatena wnr, a«lne lieben Freunde, aunäohst daa üciiickaal diene»

Ckkultiaau« nach einer frewlanen Ht1i%Mfj(| hin besiegelt, denn eu gin

ni«ht ander^f al» daaa »ich a l t der Begründung der theaap"bischen

in dleeen a«teri«llatisehen wuropülachen «esten ein bedeut

I t m erfüll te. BtMMM RMWl erfüllte aloh «uoh» Dieser euro-

i "eaten tm% «ine starke KarsiBciie J5chuld, «r kann nlont in

die GeheiEmißße dea uaaeina eindringen, ohne deaa diese learalache

Schuld in einer trewlaaon "eise «loh geltend esaebt. i»enn ükkultlaaiue

irgendwo in Frage kommt, denn vertieft sich aoglei^h daa Karaa, d»nr

»erden Kl«leh rrüfte «n ttl Oberfläche ^eapielt, die sonst i» Ver-

borgenen biedren. *'nd nicht usi & irgend etwas zu kri t isieren, aondet
uu au oharekterlaleren wird **««*JEU, waa Reaa^t werden sol l . Der euro
pi'ieeh« Beeten h«t, Indes er etwas auafUhrt»« wa» ja in geaohiobtli-

cher IflM notwendig l»t, nn&Hl^llfij» linge.r<iai;»ti^keit^n vollaogen an

dem Trftger ulter «pirltueller i;uitur, «n de« träger Alter okul ier

Oeheisniaae, in deeten Leben awar für die Gegenwart die spirituellen

Dt&ft «raterrt »lnd, nicht «ehr vorli«nd«n »ind, aber «ui* iie» Grund

der '".eele leben, nenn ao i«t ea in ftahrfc«lt in Indien« in ;5Uda»ien.

In d#® Auffenbllöke, mein» lieben Freunde, in de© oitkulte Impulse

n«oh •S'eateurop» fea»en, suieht« sieh «ogleinh geltend die '^eaittion ge-

gen die in den Tiefen de» imiiertuis« wirkenden apirituellen Fr&fte,

und unaöftlloh wurde ee nun -uiusügllftfs wurde ea achou &ur Zelt von

n.P. 3 1 . . . . . . urwaüft,lieh wurde ea nun, da» au beiifilten, waa aller «

dinge von itewlaaen tplrltuellet' ten intendiert w»r als die el-

eentliehe ^ in unserer QwRenwart notwendig» ftpirituelle Bewegung.,

unanglloh w»r daa featauftnlten. Intendiert >mr der mmhlwH einasal

au geben ein* mm»9 van okkulten Lehren, dl« für §JUe K«n«ehen p»a-

aen konnte.-», fUr al le Heraun paaaen koimten, »i t dmnmx ein jeder, Je-

der hstte taltg.«hen Können. M ©\>er durch ^#wl»se Notwendigkeiten der

I»pul8 verpfl#n»t wurde naoh «••teurop«, »aeüte sich ein«
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Reaktion geltend. Zurückgedrängt wurden diejenigen apirituellen

Mächte, dl« ohne Unterschied von Irgend welchen raenachheitliohen

Differenzen der Mit ©inen neuen Iapula §ß%*M sollten, und das einst-

alle in sein«m Okkultismus niedergedrückte Indien rächte sich Har-

nisch, indem e» bei dir ersten Gelegenheit, *o Q&kultlaiaus 1® t e -

sten auftrat, diesen Okkultismus durchsetzt® mit selneei eigenen natio

nalen egoistischen Okkultismus. Und das pescliah zu H.P. B.l

Zelten, den geaohah sction, indem R«V« B l . . . . dl« ^rossen Mehrhei-

ten und = Bistümer Ihrer "Seeret Doctrlne" abfasste. Ihr erates fterk,

die"entsehleierte lals" awlgt nur das gana Ghootiache und Unlogische

und Leidens ch&t tliene und duron»lnsiu!erwerf er loche Ihrea l i H t t ,

zeigt aber Überall, dase hinter Ihr wachende Mächt* stehen, die sie

nach d#ö allgemeinen Menschlichen hinführen «ollen, in der "secret

Doctrlne" waltet übensll neben dem selbstverständlich Qröeaten

Kenschlichea npezlallnterease, soleues Interesse, das ausgeht von ge-

wlasen okkulten Zentren, die nicht heute daß allgemein uensckillche

Interease la Aujite haben, sotidarn «in paraielie», ein Speaialintaresse

Tib#tanl»eh Indiaohe, auch ägyptische Einweihung von heute haben über

a l l psralel l aensohllohea Interease nur ia Auge, wollen nur an der

westlichen *s/elt den unterdrückten ößtllahen Qkkultlmaus räohen, wol-

l»n rHehen 4ie Tatsache, daao die westliche Vielt durch »uteriallatise!

Faktoren über sie östliche f.elt gesiegt hat. Sie hat duroh mnteria-

liatlßche r«ktori>n tlber die üstllohe ??elt gesiegt, sie h«t Insofern

gesiegt, als in dl« eigentliche fartschreitende Kultur der iWfQb"

h«itsentwick#lunpf in das fortachreitende leben de* L'enschheitaent"*

wiokelung <1«B •"•hriotentuo duffronomKen worden l«t . Naoh dem Osten von

Asien int dae Christentum nicht hinüberfsegangen, nach dem Süden von
4si©n such nicht, das Chrlstantum is t ntch dem T,«sten geaogen. Nun
mordet Ihr vielleicht sagen, «eine lieben tteeosophlachen l'reundei
Also i s t es gut, dann hat der Vvesten das rhrlstentua» a n̂ enommen und
da das hrietentuiB eine Etappe ia ^eiterfortachrelten der IMKÜitU
i s t , ao Ißt «s »©Ifc'gtverßtäßdllch, iUM <l®r 99*%Mk über den Ost en
den Sieg: davontruir. - j«, wenn dies so wErel "enn es eo wäre, wäre ea

aeltoßtverst&ndlleh, aber es lat nicht «o. Das Chriöüentua, s.l.freunci<
das vorbereitet worden l»t durch Jahrhunderte und Jahr tauaande und

das in Alt weit pcekoa.en Is t , es hat noch nirgends rauf der <;,rde ge-

siegt. Und derjenige, der heute glauben vttrtef dasß er in wahre»,

eohteia SlltfM das iiristUHprinzlp und den Christuniüipuls schon In der

negenwart vertreten könnte, der »ilrde einem unbc»ä*ciirei blichen ioch-

mut auift Opfer gefallen sein. ?»ae ist denn bisher überhaupt geschehen?
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Nichts andere», «1» d«a« ei l» weatll&en Völker gewlaae «Xler-

«ll«iHKu8»#r»t,# fteussttrl ich Kelten von d»ss fltoit—%m au fite-noamen bu-

toen, den fT;riistu«mB!t»n okkupiert haben» und » l t 4«« chrletliahen

H«»en i»Klelit#t huben Ihre i t f , vor iM ^'ariBtontu» in »:ur*p«. eesc-

haft $ew»-aenan Kulturen, ihr« nur in de« «Odernen Sndusttrlalianug UB-

g-ewandeltert krlefiarlaehen Kulturen. Herruoht der tariat v» Innertwiib

<Sea ohrlHlll-i.ön Ttarr^fti1 Joder aofAtolc« von okk'aliea M*tcUR§«B wird

l l ÄUgeben» dß8ö. d#r QtartS%na Innerbnlte dea oUrleUlohw ituropea

, aond«rti «r wird «ngens thv spreoht "'urlutua" » ihr ®«slat

«cheftim gm«Int haben« «2,8 sie Ttm ihren ciott Saeiianot p
pan sywboluB dea r ruciflxut* ateht tttear d«n europMiaohen ITlUfFM. in

ge*la»er •••i#sl«huni-r. harraeh«« aber di t fvaAI%iWMMI de» ci»tt#» Saehee«

not, denken IfajMAMi da« «hesiallfte kurae aäehelaehö 3cln»#rt, lat« daa

du wir »ur ^usbrftlUing mir d«r s«ter l t l ien interenaen iMiltlit„ ö®nn

daa w*r <ler |t>wf Aer «uron-ölachen Völkerschaften. Uahtr bat syeii

dleeser "'eruf AI« «dielst« Blute aat«rla'll*tl»cher ;.;ultyr tuirvorge-

brwsbt» ein» Iiathe4wn< ^ie »d«l lut. BMI des .löoiet « aterl&liat l-

•#k«r l'tiltur» d«e - i t t e r tu» . wo gibt «e lmetiäno in einer Kultur et-

wa» MtMltafeM via da» nit tertua der »eatliehen, Kultur? De» ßlbt es

sonnst nidht. !?ie»»«de» wird es einfnllen, die Raldan üea trojenlscben

r"rl©R©ß su veröle lohen a l t den aittelelterXicben :ütt.«rn. Der Christus

lebt noch wenig bei den Menschen, von da® fhrlfitus apitalmi die !•»•

sehen nur. Die üßtlieiven Völker fQftleti d«imt mmm dt®

des chriatuB »preohen, da»» «1» -dleae öatllcheri yülKer-

«fciig fiuf die apirl tuölle irfaaHun^ der 'f.#lt, In Heaû . «uf

diese VülXer wlseen von den aehelsaiMMM de« BUMllM weit, vornu» sind,

weit voraus sind, weit, woit voraus »ind, da» vlseen diese üatiiäiien

Völker. OniiÄ aja«ttjBlia)Mi r;lage können ea Kueh eralliren, daes die öet-

lialMM '/ölKer in einer i<e*lfitten -Leine ihre vortüge in »pirl tuelier bö-

• latiiij tajMWi au itUfViail wiegen körm«o. • • • tun die ««atllot-ien VOlkev

heut© aj#«h In ihrer MKMMI« in inv«r ,'eh.ra«hl» wen» Gehel«snl»»e dea Da-

sein« entbi^lit werden? ';un, wir sitaen noch In recht kleinen Schuren

beia«!£»en, MKM ulr ipreohen -n*$*n .-lr- von »o et>*eaf wie g.eetern

A.bend geeprodtten worden la t , von den weitenden spirituellen äiMohten

lind a#helteiii*aen, die una überall yajg4B«a« Für de« gevöitallohen «••%-

Europäer lat da» ©in« Torheit oder ein I »Iwlutli denn er üann nodn

: v.r Bläh* vorstehen daa Ä«rt öea Fauluai "«*• Ü« «eleheit Ißt vor

doa i«t vwr den enadti&n «b«ri oftnala die Torheit ufid waa die
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torhait l&% vor den MHNMfeMai dsa i»t «lie ;;«iö£i«lt vor Gott* und

diejenigen» dl« •W0MtieMfc% »lad von den **>«Hteuropfi#rn 1» Orient» die

würdan wageii «uan nur i«s M lernte rindeten au &«*utel« an d«m tiefen

irnelten über 41« u r i i r t t ü t l i i atäitfittnitt»« den £otu»oa» wie wir sie

verausteen wi«4«rui» au tmthülltm» warn* «is • ! • iu*ren» denn a l s «twaa

3*rbt)tv«ratMndll<&«ft gelten selou« i:.4i»f,»t «i® &•». §,«ttt«ro g«»«gt

*3rd#n sind, tUmj«Ri$<»nf öl« 1® ü8fiiort«n opiritiueli#n L»to«n drinnen

sind, VWKiMPi *lr uas diia«r r.iwbt», 4fti*r! ea oftmals di«een üö*-liünen

MUlHM varÄt.«'ica»tt#ii !«%„ w#nn 4L« i M f U f ttber »i« »•rß«f«il#n »lad«

»1« «0 «i:tt» «iswr gfh«r von y.«iMli«n vorkaust» wen« ihrnm «in» f--»rd«

t|(«r«nKcMSKit.., (tSM Ü l el« »l̂ J» w»hr«n» den«« «i# d«a,

«1« tun»jalä;tst Übel MlMMMi di« »!• *ber i»lo etit»® Inforiore» b«-

tr»o)-.t«n. t i f fio«tlfinder w»rdon eus den »»ni#ed«yt«ten 0runden «»b das

heute I t f t i t H t t I s t o4©r ftioht, d«ra«Jf feMMM% «» WkV nlent en- und

noch iM Trndltlfi«i«n des outen» van Jadem An#«*hörl*t.«n ®tw» d#e Brth-

sunantun« öei^atverötiin-dll-sii ele inferior» b'«a«eh«n «iigea»ü«ri. Und

wenn tlv «b«eaeti von dem förehäftn«ntua und owhen «t«« In ;ü« Kulturen

Mlttolftsiena» In die tltxitnnlaohe u>d»r ehlneaiaolie Kultur -dio In

der nächst«) üeit, in einer Tt#l«® n«rd«n für AI« V9lt bedeutung f«win-

nen» «ovor. sieh «ili» yensoh«m i'*«w.ste BlaM« trEu-sen ln#i'«n, tratüde«

una nur Hur̂ © &•&% "v̂ i (JUNNMF I K l t rennt , - w«u« wir suf al l« diese

':lnit« sehen unö fiBit#i]r werdtin, wl« til» -i«e le« vieler ^arttthuotrftechU*

ler ta dlö8«n r.ul*,uren noch v#rüürpert i f I , dann *mr&*n *ir v«rauoht>

i»«rden, dle»e Din^e »wir ernet »u MlMMN i&v v*rd«n a» »u'in tiegrei-

ftn kün?w?a» &«»« in üunjwjiß«, w«s .' . ; u . . » . . au g

d«r imlltteh«, l i f tibettinlaohe» der HsypttselM ukkultißt

«ein konnten, au» IMNNP f • ! • her»u« Ihr •&§•••• ••1«IMI%I9II% hinein*

sulel tan, Jtfne» F,Sf*.«n# ttber, d»e In Um "en#«'henw«rdeprOÄ««i8 einer

•flg4MNPfc§«« Und «Ir «üisaen den ut»rg*yiße

orl«nti!llam«n ««latioltenütör ernennen, die innertwslto 4*r

Lehren atec*««. Viv brwuä^en J« den N f t elaer «o

au verKemien, breueliMI üA*MI BU verkennen» datiis» wenn

nun aberflut«n wird da» -s«n »ädttte M^HM* »eine veeeeln peaprenftt

habende OUneeentuas II« weotllerjtifi 7v«lt«o, dann «In« spirituiilitfit

damit kematt dl« richtii« die ^««hfol»ie l« t , In vieler Beaiebunft die

noer* ungetrübte *-:• eh folg« int de« niteei ntlantlertu»». sie wird wir-

ken, *i# *t»nn f.uf »prifw«*« i»*Srde et«««» watt»u»««aien.5f#Da,lten wird, und

waa M«tl »Her «eit ai**» verbreiten IMAU« M wird «« alott euegleaeen

In kleine« *!»t»s*it»b* h«t sieh »o bei der «ret«« o*l#««»nheit
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sen das alte Indertum.

Daher war es möglich, nieine lieben theoisophlschen Fr«u ade, daas

von Jenor Zeit an alles das eingetreten ist, Trofilr man in allem Okkul-

tismus ein bezeichnendes ,<ort hat, d&sfj von da ab iai Grund genommen dl

tbeoBophleohe Bewegung nicht mehr ein geeignetes Instrument war für di

Fortbewegung der Kultur Europas. Jeder Okkultist kennt gut das Wort,da

da helast: Sa cl°rf niemals bei den leitenden V/ichten tel Okkultismus

oder bei den in irgend einer /reise okkult Tätigen irgend ein spezielle

0 Interesse überwiegen das allgemeine Interesse der Menschheit. Es

gibt keine Möglichkeit okkult günstig zu wirken» wenn ein spezielles

Interesse überwiegt das airneineine menschliche Interesse. In dem Augen-

blick, wo in len OkkultISIÜUS eindringe, ein spezielles Interesse, an

Stelle der allgemein menschliehen Interessen, sind die Möglichkeiten

zu refilnn Irrtümern gegeben. Daher kMWt es, dasa aeit jener Zeit in

die theosophisehe Belegung joder mögliche Irrtum hinein koxinte.Durxzh

die /irt und -/leise wie England mit Indien verknüpft ißt kariuisch Im

^eltzussiumenharig, war einfach dl« Möglichkeit gegeben, aaas jene erhabe

nen Mächte, die am Ausgsngspunltt der theoaüphliehen Bewegung stehen,ge-

fälscht wurden. Denn daß Int ein gewöhnlicher $i&2Eiai&iä£L Vorgang Im Okkul-

tismus, riass dächte, die Ihr Spezlaiintereßse verfolgen wollen, die Ge-

stalt derjenifTen annehmen, welche die eigentlichen Impulse vorher ge-

geben haben. 3o geb es von einer gev-'isaen Zeit cicr theosophlachen Bewe-

gung an. Hul.Fr., ger keine Möglichkeit WUÜÜt, ao otme v.eiteres alles hi;

zunehmen, was innerhalb dieser theosophiüChen Belegung l&fe, und das

Karma bat es gewollt, (UtSfl dies immer na&Xfß* und wenigei- möglich gewor-

den Ist. Und so konnte denn nlchte anderes getan werden, ala in dem

Augenblick, wo der Ruf an uns erging une zu vereinigen mit dieser theo-

soühischen Bevegun^, es kennte nichts anderes getan «erden als auf die

ursprünglichen Quellen wieder zurückzugeben, auf diejenigen Quellen, dl«

wir im Gegensatz zu den speziellen die allgemein menschlichen nennen kör

nen. Und so habt Ihr vielleicht gesehen in Aiitteleuropa, dass wir ver-

suchen an die okkulten cjuellen neranzukoiamen so, daas Jnr nicht bemerker

werdet an all dein, WBE Euch da entgegentritt, daas irgend ein speziel-

les Interesse damit verknüpft ist. Alles waaan speziellen Interessen

aufgefunden werden kann in Mitteleuropa, versucht Ihr es zu verglei-

chen mit dem, was Ihr kennen lernt als jene TheoBophie, die unter uns g€

trieben wird, es lassen sich die beiden Dinge wirklich nicht zusammen-

bringen. Ihr könnt diese Theosophie nehmen und findet wahrscheinlich,

ausser dem dass, weil ja schon in einer Sprache einmal geschrieben wer-

den mues, aussardem dasa die Bücner von mir selber in deutscher Spra«he
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geschrieben ulnd, findet Ihr wohl nichts Deutsche« in der Thooaophle,

nichts, ws3 Irgendwie auaaiaaieuüängt mit dun äuaseren Traditionen ,,'ittel-

europaa. \}nä wo Irgend die Tendenz auf t r i t t , mit einem apeaiaiinteresae

die Iheoaophie au verbinden, gibt M sogleich eine Unmügliahkeit. Das

is t nun di© "besondere Aufgabe l'itteleuropna gewesen, die Theosophle au

erlösen im der. :'pasiellen Hlgentüislichkeiten, die sie ertialten hat. ia

euroniiis-hen Konten. IT," vpr unsere J/iaalon, die 'iheouophlö rein» rein

b t f UimXB>— von allm) fspezlplintereiiecn. Und Je veiter Ihr eingehen

werdet ?.uf die Tingf*, werdet Ihr finden, dsse Ich gm»tiitmiif • selber

in der I.ape mmr lorzulöisen all—f wae ich theoaophisch bringen durfte,

von einem jeglichen spezinlinterease. | i i s t ä&s eine ayiabollsch© An-

gabe, ü . l . t r «Fr., eber sysboliach fresproehon - ich brauchte mich nur-

leiten au Isseen von den, vss fils ©in unmittelbarer Impuls in der gegen

wMrtlgen Inkarnation vorhanden war - laissversteht ee nicht-^ es gibt

Ja nur eine Tatsache nieder - diejenigen, die die äussaren Träger je-
nes Blutes waren, aus eiern Ich atsasae, sio lUMUi aus deutschen Gegen-
den Oeeterreichß. && konnte ich nicht geboren werden, ich selber bin
in einer sls.trlsohen Gegend, in einer Gegend, die vollständig fremd war

dem gsnaen Milieu und der gansen Eigentümlichkeit, sue der meine Vor-

fahren stssraen, geboren. So drängte eich mir -ich will das nur symbo-

lisch anführen- iffl Ausgangspunkt meiner gegenwärtigen Initarnation sinn-

bildlich von selber auf, teM wir in Mitteleuropa den Beruf hatten, uns

loaziilüaen von plleirs Bpefciftlinteresap die Thsoeophie, aodaa» sie in

Mitteleuropa wirklich vor uns steht wie eine Göttin, wie etwas gena,ganz

von allem • enschliehen lop,felöBtes Göttliches, daß ebensoviel au tun

hat mit deffi KWlAMi der da lebt, wie mit Jenem, der dort lebt , und

daß wird ieaser bleiben müssen.

Das Ide»l, rtps vir haben, m.l. th.Fr. , so einfach als ©s sich sua-

drückt, efi wird lfflaer voruns stehen müssen, well es schwerer zu erfüllen

i s t als auszusprechen, ea wird vor uns stehen müssen, eis unser Ideal

die MfeurtMit und Aufrichtigkeit, di© ungefferbte,Güttliche Wahrheit-.

Vielleicht Rerade, wenn wir uns so bestreben, m.l . th.Fr. , werden wir den

Weg finden, nicht für uns sondern für ti&s, was in kütteleurops nach der

ganzen Mission Europas unpersönlich war, den I « finden tür diese gütt-

liehe Theosophie hinüber nach de» Osten, und da, wenn -loh mochte sa-

gen- nun den leg welter beschreibe, wie die Theosopal© 1» weeten Platz

gegriffen hat, durch Europa durchgeht und nach deai Osten kommen soll ,

da möchte ich dse * ort wiederus; hierhersetÄ«!, scharf, scharf, das

Vorti "verRntwortllchkeltsgefühl". Die Kulturen in der feit sie ent-

wickeln sich so, dess sich gleichsam " l e In einer geistigen Hülle die
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eine Kultur mit ü y anderen entwickelt. Die eine Kultur verbindet

eich mit der andern. Dadurch, das» die Theosophle in Mitteleuropa

M dadurch bat sio einen gewiesen Charak-

ter der lelstigkeit bekommen, der von »Hon Interessen losgelöBten

9tlattgkolt« "lese Theonophie h«t dadurch, ci.l.th.Fr., etwas Sprö-

de«, eSie hat das spröde, ä&& die UnV>erllhrtheit von den speziellen

Interessen hat, ?ie wird daher denjenigen nicht gefallen, welche

Ihr Herz nicht sufrch Hessen M h m M gegenüber dem, das eben nicht

elnese spe&Ielien Interesse dient. i)as Geistige, das sie hat, diese

Theo£$opble, kann aber gefunden werden von der neele, die nach diese»

Geietigen dürstet, die na oh diesem Gelßtipen sich sehnt. Und «3a

SUSI ich sageni m.l.th.Fr., ieh habe kennen p.elernt aua der geisti-

gen elt selber hersup olne ^eele, die alch sehr sehnt naoh dem

Ceiotfef'e»,d.er durch dla Thesosophie alch auadrückt, ich hstoe ken-

nen gelernt diose Seele in der rein geistigen Tielt. f v m wir in

der Reihenfolge der üiersrohien hinaufgehen au den einzelnen Völ-

kerßelstern und «preohen innerhalb der «inaeinen Völkergeieter von

den '/olksseelen, denn koonen W%T eben sjMh unter den Volksseelen,

die lOSUaagftl heute noch Jung sind und die «ich fortentwickeln müa-

sen, wie jedes 'resen sioh ent^loiceln raus«, zur ruaßlschen Volkßsee-

le. Von dieser russischen Volksseele wolas ich, daas ale eich sehnt

nach dem Geist, der in der Theosophl« suia Ausdruck kommt.sie sehnt

eich mit pllan Triften, die nie entTflokeln kann» Ich spreche von

dem VenmtwortlichkeJ.tBpeffihl, well Ihr, m.l.th.Fr., Kinder seid

dieeer ruofilsehen volki?oeele. Sie wagtet und wirkt in Euch und Ihr

habt ihr gegenüber eine "erflnt^ortung.Diese Verantwortung, versteht

sie zu lernen1. Wehrat ee niettt üb«l. Viel, viel konnte mir sagen oft-

mR-l» diese rusBieoh« Volksseele, fin TrsKiecnsten trat mir das vor

Augen, W80 diese rußsisebe Volksseele mir sagen konnte, etwa um

das Jahr 1900 herum, OB trat sm TrsplBOhsten daaumsl zu ?«§>. e,well

einem da, m.l.Fr., auffeilen konnte etwas, dse ich silr selber erst

lange hinterher in der richtigen ;;elae interpretieren konnte, weil

einem da auffallen konnte, W!R wenig iagrund genommen diese russi-

sche Volkeaeelö heute noch verstanden wird, llr hoben in Westeuropa

kennen gelernt vieles, vieles aus Rußslaod, und vielen, vieles aus

Ruaaland bat auf U M einen grosaen, «ewsltlgen gindruck gemacht, wir

haben kennen gelernt die «rossen Impulse Tolstois, haben kennen ge-

lernt das " epteurotse so tief Ergreifende der Psychologie von Dosto»

jowtki und wir haben endlich kennen gelernt einen solchen Geist wie
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3olowieir» einen oeiet» der, wenn m&n Ihn auf sich wirken läeat»über-
a l l den Bindruck »acht* ao i s t er, vM <*r geschrieben hat . . Und wie
er isreaehrieben hat, ea bekommt «rot djia recht« Licht, wenn «arm hin-
ter Ihm n teilend fühlt die runalBche v/olkaiieele. Und diese russische
Volksseele, sie weina v ie l , v ie l «ehr zu sagen, alo {gelbat Galowie«
ÄU »apen wol«raf denn da kommt uns noch immer vie l , viel au viel von

Seateurop» 'vor die neraen. Denkt elnasl, ss.l.fr., «n da« i*ort Ver-

antwortliohkeltapefUhl", denkt daran, daea Ihr diese Aufgabe habt

SuoJ> würdig su geigen der ruaalachen volk»eeele gegenüber und daas

Ihr kennen lernen nollt die M M M M M der russischen Volksseele na*

der unp«r»önliah#n theosophie. wenn ihr fheoaophie kennen lernt in

dem, ras ale in Ihre« innersten Impuls will, dann, s»©ine lieben

freunde, «erdet Ihr allerhand Kr«$an xu stellen haben, die nur aus

einer ruaeiadien Seele bemuakoomen können» Seelenfr»%®n zu den Q&ir

8te»fr»fr#n der Thaosophie. Ich b»be es erfahren, a.l.Fr., im»» viel

©die», herrlichen, »ohönea Gefühl mir entgegengetreten ist von Ost-

europa, so viel von echter, wehrer I N chenliebe und ilenochengUte,

von meti»chlloh«« Mitleid, von (iberfllesaendem Gefühl, «In sich nur

denken lUtitat, von feiner, intimer Beobuchtung desiien, waa In dar

M*l% «regeben iot, von einem intenaiven «eraönliehen Verknüpftsein

alt den UM eilten des Daneina. Und tua aolchen lieben und achöncm und

edlen Gefühlen sind viele, viele Frimen von Angahürlsen des russiaen

sehen Volkes an mloh geetellt worden, viele frugen, Fragen, die ein-

mal gestellt «erden »tieften, well sie Fragen sind, ohne deren Beant-

wortung dl© Itenachhelt in der Eukunft wird niaht leben können. Fra-

§en, die nur vom Osten Europaa können können, ale hat bisher an

»ieh nur die russische Volksseele gestellt, die ZUBBIBOHG volkaaeelt

auf den höheren Planen« Oftmole tauaste Ich denken, d*>s« die minder

dleaar voikHaeale noeh einen haben, um Ihre Volksaeele au

veratehen, vm au verstehen, was dl«ee volkaaeel« elgentlloh ersehnt

und wieviel sie noch trennt, die**« Kinder der Volksseele VÖII dieser

Volkaaeele seibnt. scheut ee deahalb nicht» den M g »u suchen, den

Ihr finden könnt, wenn Ihr wollt, »u Eurer Volkaaeele. Auo Burer

Volksseele heraus, a.l.th.Pr., werdet Ihr diejenigört Fragen finden,

ohne deren Beantwortung die Menschheit der Zukunft nicht wird sein

können, aber acheut ea nicht, über daa persönliche intereaee dabei

heraus au koswsen, denn »eld eingedenk des groae*n verantwortllch-

kelta^efühl», da» Ihr haben «ollt gegenüber der russischen Volkes»

le, »eid eingedenk dleaea GefUhlaa, denn in der Zukunft braueben die
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v;>lkso««l«n ihre ? Inder, die ; *ne<ü«n, ua ihr« zi«la &u

und *«reea#t d»to«i MMMI MUMM üaajenig«, du« einen «e hüehsten t ra-

ge« katin« 4«« «inen In dl« «ohttnaten, lichteutan iit$li#n ü«r .olt brie»

§«i kann - da« int n» a«itit«n d«r Mfakff »tt»ft«««t&t in i r r t t ea r *u VW

fallen. Ihr t o l l t , s.3UtkuFr., de« §ei**tig,e durohneelen, Ihr M&lt

fan<tan die siee.1« au» $«&ate« ihr könnt #», »ei l dl« ffiMUtwflln voiäa»

n8«»iill(th« f lufttß »fid ifttgll<;tikeltet^(h»t, ab#r notwöntllg. X&%
Ihr f̂lT z k a r t t ! p

ämm «Iah staa nwitti« #fit«b«n Hnnnv «iön o«t«t »#lb#r au Ätreüiiftelen hnt,

tuefi vor die pNMMM r,«r»»'hr »teil t» gyeh &u verliernn und in d«sa

öönliei";#nt In d«« inCllvidu»!! Feroönlieaea «tee^on »u toltlts«*»,

su variier«« in <i«a iser»önliehen »IM «oiche«. Dünn wird das

«t»,r», ftttttn e» awimst aus <l»w WMUUMlMM«

Ha w«rd«m nicht J«n# «intiarniee« b«i Suoi) aültret««, di« so

in " •e t - und li'iti«l«urapm «uftr«t«a. ftM* 3»t«p«i» «eici ,

^#bor#n» sk»p»i» knan nur diuren Kini»pfaiig vrcm f»«et©n au Bttüi

ihr ff#r<l#t. durefti «ia 'tmstieat«« a«ruhl dl# %aur)i«it vcwi der

und imr«dliebk«lt unt«rach«14«n lero«m mui dw» G«bl«t das

Qkkultl*«s«fit mo ;hfirl»tRn«rie und itfcftMtt »o

p t d«r Eynl

wird bitdtn, dusn d«« r,#eli»<sti, Keeütvoil« üurer J?arf6rillciik«i%

k«nn, a«tr«liftehe VttlHMM dureb <li# für

nicht durohKönnt fei» »us objektiv •#!•%&£••• 'äu«r Fau«rt Eur«

ttfim», «i« könnan «Ich •«!« «in« *oikl&# Aura uei Sueti L«ruabr«lten»

nioht durelVl*«»»« d»» f i i l i t t j i , wail ü v ö»int, für 4#n G«l»t begei-

s t e r t zu ««In, Bhmr durch dl« tt«|fal«tarun^ varoindart ti&n o«i»t«

dio •?««§» tu UMh au fänden. Sd verauoht, du« ins AUS* au r«»o«a#d«ö8

Ihr in d«a ftroaosn Vortaii »eid» (das Jat^t iß 4«a, ld«»l«sn apirituel«*

lau Dinn gaasfilnt) «in «p*ai«lle» luteraao* Mbn au dUrl «i, weil liw

pr«d#Btinl#rt B«i4, d.h. Eure volkn»««!«!. in i»f »paaiöiio mtaraaa«
da* ru»«li©»ien voik#tufö« di® ?tv«o«optil«i« di« tukn in lütt«leuropa
noeh frans «ia i*ur ein« Üb«r allett «ena«arkXioiian «rt»*b«na göttlich«

ü»<sht ••hall« t»u«»t«t %u *mptnn$mt wl» fe#ln endara» f«IH al* aapren-

ß«n kunn, wi« «t»a«, W«H Ihr als Euer lUganöta» iMtM und pfl«fi»ö

dürft, dann durah F.ur« prüdaatinotlon »eid Inr daau »UÄ|?#»tRttet.

^•SiÄ d 8 S • • * • * ainawh^ucheju DM i»t oftaelti in utt««r«n Haitia

aa§t worden, »bar «« Rue« l i«et «», die ri«l#g«ni-<ä*it aobalö nl«

Xioh horbaixufUhran» sia nicht au veraKu&en, nient bloeö öefühl und

-f.il« Äue«t«lek«lnt eondern yor «U«n.:';iuir«n IbMPfti« und ^uaöimar au

«In
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geredet worden —II PMl^tr redten Sfttr die Art, wie T««soeophie eein

mußt und wie ei« io %8Bifcüa sein aus» u«w. und was für ü#e eine und
andere gut i e t , sondern asuriiachet aufaj^£n Xfteoftop&ie, aulu'tüjÄtm, seit
der , «sie, mit dem tiferai*o v&r«iai^#a. Xmm öeeriüe wlrtl «ich eohoa er-
geben, ©fi wird eiei* eicher ergeben* Des l»t so etwa« von de», ••l«fr« f

was ich habe zu Euch ©preehea wollta, sprech^a H U M deeuslb, well
überallv wo loh unmittelbar zum £*a»cn«a aprechea »oll, vor &u&«a
ateaen muue eben das VerHntwortlic&keita&efU&l* d«a wir Menaeiaen der
Se&e&wart gf^ftolfew der Ifceoaop&ie BafetO* I» iv-stea aollen di# Äen-
echeo d»» Gttf'ulil UriMM« #a*e> al« eich «a der l i m l i i l i 1 v#r8iia«lifeea,
weaa sie etwa» von fü«o««syäi« uafe»#n IHNMM8 und e« «ici*t woliea, me «b-
weieiea - Suade ft<Ml«€ die .MeB^coüeitl l i Iet la&achasil rtciit
teeseu, d^aa mmu ause ein fast treaticeodetttale» iFfliefttgeü'üfti

mao eolcme Yerpfliciitua^, »ölen ein ¥erautwortlicüit*ite-
der &;eo0Oimeit hsben so l l . ;.uca sa^t £ur# Volk@ee«l@f

da«e e i t , diese Yolksaeele «ölaer, EUCÜ v@rpfiieatet. Fftr ;-ucu hat
schon die Volksseele diese Verpflichtung &ee,*HiÜber der Boaofahelt üütr
aoetmeo* liir örauent sie nur ssu lißdea, diese Volk»»««!«, liir
eie nur duroia Bm* Gedeökto, i-Api'iaöaß^a «*»d fillenslapule«
su Imeeeo aast Ittr werdet, wecm lar dl« F n W i m 111tMiti 1 füßlt
täber der Volkaeeele, Mgl#ft«li MTfUlM di« t-TLioht ^.e^eatl'ber der
MeeecMuvit. Deennib aeid Ihr aueh äuawerlieli örtl ich Äiaela^eetellt
ewiacbea den • urop&lBCu^o ..eetea, der liieoeopxiie ja«.ö*a aus», für dea a
©i# aö#r iu de« Qraci« wit für £uoü aicüt «iae persößllcn« Äü^eie^ta-
•:,:O:it werden IWMI« uad dea saitttiaciiea Oat«o« der Okkttltlaaua uad i f i*
r i tuel l« Eultur a t i t Urawiten iMtt« Ihr würdet visll-eioii^ altaul© dazu
koasfö̂ a, äure 4uli;eb« ^e^eatiber der Bpirltmeli^a Kultur der t u n i i f u i t
zu erfüllen in dieser ^eOferapiiiscü »cü^iüri^fea liigt -aiöcutö ich aa-
§Mk W#ÜÖ lür nur aa <ii© ?erp£llcatuöÄ *«##öü'ö#r der I#ö»oii®it denken
mutetet, denn die Vertsuciiua&ect werden ua^«iituer j»roa» aeia, wenn auf
der »ia^B Seite nioiit nur der Suropäiaoii« Weatea wirkt, d#r viele
der Kiadöi* üurer Volkaaeele im üruüd ftMM^ea aioto. eeltoer a@t untreu
werden iaeaea («itieä öroeaen Teil d«SB#a, was von eueaea (Ostw«) ^e-
©cöriöOö» und un«? MaJi t@t%n ovorseht wird, #̂fe**a4lö#r tkabea wir d»e
Oefüal, ds»e es nicht« tu tun hat mit der m—taali» Volkaae^le, aoa-
dera «iß Spiegelbild eller mS5nlt&iß,&Q)l»Aus.« i&t) dl« icweitts

wird al t von Osten sein, weaa^lfS %alnl^apiritueli#r Kultur koamt.
:S» wird «• die F'l'lioiit eeiö, %\x «laaen, &».BB bmt eli^r (iröaae dieser
apirituellen Kultur dea Ostens der Mensch ä&r Oegenwart aloh au aeöea
hati Hient die ¥«r#sn««nii^it heben wir in die Zukunft htaaiii»%r>gtii^
H t < m di«» neufcn Impulse. Äiciit ••̂ MMMiHMa »ira »ein einfach irgend
•4a spir i tuel ler Inpula dea O»tena, aondern au pfl«ü,«a ies , waa der
tfeatea aua den spirituellen ^uellen Mlwar u«rvorüriatj.-a keaa. Xtena
wird die 2eit kommen, in der Europa anfajajpM wird -wenn Ihr lure
ifiichten auch erfül l t gfcgeaüöer isurer Volk»»e#le- eniwnti.cQ #ir«l, ein
wenig xu ver8tfcü«a, waa <ti«eritlie& der Cürietußisspule in der &ei*ti~
gen ^twickelun^ der I f f h l t ' t l a t . Sucht »lle« daa, waa ich
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Kit «lad ia iles«n Worten N0M woll*a, a . l . f r .» uad MMfct vor «ll«a
.Müi,«n «tau Iß Ö1*»»Q Wortta, »ae In ucii serlbtf Impuls w«rö«& Iteaa,
olciit bloß« xu iühlca und »u #mpfiaä«a, ä«ae Iii«o«opi&i# «twaa Sa-

WEM! etwa» Sroaaea let» aondtrs v«r#aciat,vör all«a 2ia^eo
1» dl« S«t*ß uad la die $ill«&almpul«« iorer Sttla auf*
d MM Ihr M N M Mm» Laaaa, au« i ö r hermum '&*r% Taten


